
Beobachtungen über den R a u b w ü rg e r  rc. 165

Indessen  beobachtete er nicht im m er die nötige V orsicht beim Neste. A m  
10. A p ril  o. I .  bestieg ich eine Eiche, ans welcher ein W n rg ern est m it zwei E ie rn  stand. 
O b w o h l ich weit Umschau ans die vereinzelt dastehenden, noch u nbelaub ten  B äu m e  
h alten  konnte, ließ sich keiner der V ögel sehen, auch d ann  noch nicht, a ls  ich über 
eine V ierte lstunde mich in d as  H eidekrallt hillgestreckt au fgehalten  h a tte , nm  die 
V ögel zn beobachten. S o lche M o m en te  benutzen die R abenkrähen , die E ie r zu rauben  
und  d a s  Nest a ls  geeignetes B a llm a te r ia l  fü r  eigne Zwecke zu verw erten. I n  n o r 
m alen J a h r e n  schreitet der R a u b w ü rg e r  in  der 2. H ä lfte  des A p r il  zum  N estbau. 
V orzugsw eise besteht d as  N est a u s  dünnen  R eisern , S ch afw o lle  und  G änsefedern. I n  
den v e rh ä ltn ism äß ig  tiefen N a p f legt d as  W eibchen gew öhnlich 6 E ier. W erden  
diese genom m en, so beg inn t der V ogel m itu n te r schon am  selbigen T ag e , gewöhnlich 
in der N ähe  des ersten Nestes, m it dem B a n  eines zweiten, und  in demselben befindet 
sich b innen  11 —  12 T a g e n  ein a b e rm a ls  a u s  6, e inm al sogar a n s  7 E ie rn  be
stehendes Gelege.

Ic h  habe die B eobachtung gemacht daß sich dies 4  m al h in te re in an d er in  der 
angegeben Z e it w iederholte.

A usnahm sw eise  frü h  fand  ich im letzten F rü h ja h re  schon am  29 . A p ril  ein 
Nest m it etw a 6 T ag e  a lten  J u n g e n .

W ehlheiden (Kassel). _ _ _ _ _ _ _ _

Tannenmeisen Näupchen der Fichtenknospenmotte (krg^eZUna 
illummalölla, k̂ r.) verzehrend.

V on C u r t  L o o s .
A m  22 . F e b ru a r  —  es lag  ü b era ll hoher S chnee —  bemerkte ich in einem ca. 

1 5 -jäh rig en  Fichtenbestande des S p re m b e rg e r R ev ie re s  etw a 8 b is  10  T annenm eisen , 
welche die äußersten  Zweigspitzen der F ich ten  durchsuchten n n d  m itu n te r  längere  Z e it 
m it dem S ch n ab e l a n  einer S te lle  des Z w eigendes häm m erten . D ie  eine M eise hatte  
gerade nach m ehreren kräftig  ans ein Zw eigende geführten  S chnabelh ieben  ihre A rbeit 
beendet u n d  flog m u n te r  von Ast zn Ast. A u f der m ir  abgekehrten S e ite  eines in  
m einer u n m itte lb a ren  N ähe befindlichen F ichtenstäm m chens h ielt sie sich längere  Z e it 
ans. Ic h  konnte jedoch nicht e rg ründen , w a s  d a s  T ierchen da getrieben, da ich au f 
m einem  fü r  diesen F a l l  ungünstigen  B eobachtungsposten  ganz ru h ig  a u sh a rre n  m ußte, 
m n das  M eischen nicht zn verscheuchen. B a ld  kam es w ieder in  m einen Gesichtskreis, 
und  ich sah es in  einer E n tfe rn u n g  von etw a 1 1 / 2  m  vo r m ir  an  einem Z w eig 
ende hängend picken, wobei kleine R indenteilchen  au f den Schnee fielen. Nach B e 
endigung des Geschäftes, welches etw a 10 S ekunden  andauerte , flog d as  T ie r  davon. 
D e r  Zw eig w urde behufs n äh e re r U ntersuchung abgeschnitten. B a ld  nachher sah ich 
eine zweite T annenm eise d a s  gleiche Geschäft besorgen. I n  einem Z e itra u m  von ca. 
2 0  M in u te n  beobachtete ich den V o rg an g , a n  verschiedenen B äu m en  u n d  durch ver-
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schiedene In d iv id u e n  au sg e fü h rt, acht m al u n d  gelangte in  den Besitz von 6 ganz 
frisch angehackten Z w eigenden. D ie  U ntersuchung der Zw eige ergab, daß  m ehrfach 
vo r der E ndknospe kleine, durch die M eisen  erzeugte Löcher sich befinden, die m it 
einem Jn sek ten fraß g an g  in  V erb in d u n g  stehen. Teilw eise w aren  die ausgefressenen 
E ndknospen  oder die direkt h in te r denselben befindlichen, ebenfalls  vom  In sek t a u s 
gefressenen S e iten k n o sp en  selbst zerhackt u n d  w a r  so die V e rb in d u n g  m it dem F r a ß 
gang hergestellt w orden. E in  F raß o b jek t weist m ehrere verschiedenartige durch die 
M eisen  erzeugte Z u g än g e  zu den F raß s te llen  ans. I n  den von den T annenm eisen  
angehackten Z w eigenden w aren  R äupchen  —  es h ande lt sich h ier um  die ü b e rw in te rn 
den R änpchen  einer M o tte  —  nicht zu finden. D iese m ußten  von den V ögeln  verzehrt 
w orden  sein. —  Nach längerem  S uchen  w urden  an  verschiedenen F ich ten  des e in g an g s 
e rw äh n ten  B estan d es von den M eisen  nicht bearbeitete Jnsektenfraßobjekte frag licher A rt 
gefunden, in  denen die R a u p e n  der F ich tenknospenm otte ( ^ r ^ v " ^ t ü i n  il lu in in u te llm  IA-.) 
bestä tig t w erden konnte.

Schlnckenan 2 4 . F e b ru a r  1 8 9 5 . __________

N ur ein Sperling .
Von E d w in  M ü l le r .

E s  w a r  im  M a i  v. I . ,  a ls  m ir  ein Ju n g e , in  seine nichts w eniger a ls  re in 
liche F a u s t  eingeschlossen, ein kaum  m ehr a ls  kielstößiges S p erlingsw eibchen  brachte, 
welches seiner A ngabe nach u n ten  am  B oden  gelegen h a tte ; oben u n te r  dem Dache 
sei d as  N est gewesen.

M i r  th a t d a s  D ingelchen leid, und  obgleich es dem V erenden nahe w ar, so 
beschloß ich doch, ihm  m eine möglichste S o r g f a l t  u n d  P flege  angedeihen zn lassen, 
um  ev. d as  alte  V o ru r te i l  zn besiegen, daß ein ju n g e r S p e r l in g  nicht aufzuziehen 
sei. V ie r vorhergegangene, ähnliche Versuche h a tten  mich freilich beinahe selbst d a ra n  
g lauben  lassen.*)

E in e  sofort vorgenom m ene O kularinspektion  ergab  d as  V orhandensein  hoch
g rad ig e r V erstop fung  bei m einem  S chützling . Ic h  en tfern te  zunächst die h a rte  E x- 
krem entenkrnste an  der unaussprechlichen S te lle , brachte e tw as O e l d ah in  un d  flößte 
vorerst n u r  W asser ein. D e r  E rfo lg  blieb nicht a u s  in  G esta lt einer fü r  S p e r l in g s 
verhältn isse jedenfalls  riesigen —  E rleich te rung . N u n  hatte  ich v o rläu fig  gew onnenes 
S p ie l .  D e r  kleine P a t ie n t  w urde zu einer ebenfalls  noch sehr jungen , a n s  dem Neste 
gefallnen  E ls te r gebracht. D iese sehen u n d  m it zitternden  F lü g e ln  sofort um  Atzung 
anbette ln , w a r  n a tü rlich  die erste R eg u n g  des wiedergekehrten W oh lbefindens m eines 
Spatzenkindes. D a s  w a r  freilich verlorene L iebesm üh ', denn Elsterchen m ußte selbst noch

*) Ich habe schon vielfach junge Sperlinge ausgezogen und diese Aufgabe gar nicht schwierig 
gefunden. Vgl. auch „O rnithol. M onatsschr." 1890 S . 76. C a r l  N. H en n ick e .
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